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Weitere Themen:

Schloß Stetten geht neue 
Wege, was Demenz an-
geht.                         Seite 5

Der Waldenburger Bür-
germeister Markus Knobel 
verkündete jetzt dem Land-
rat den Streit!               Seite 2

Die Justiz muss erneut 
über Waldenburger Strei-
tigkeiten entscheiden.

Von den USA über den Großen Teich direkt nach Dörzbach
Die neue Heimat der Familie Jaskolski und ihre Leidenschaft
Die Tür zu der schmucken Wohnung im Dachgeschoss am Sonnenhang in Dörzbach geht 
auf. Elizabeth Jaskolski begrüßt ihre Gäste. Bereits nach wenigen Worten ist ihre positive 
Ausstrahlung fast zum Greifen spürbar. Viel Optimismus hat die 68-Jährige mit ihrem fünf 
Jahre älteren Mann Jim auch Anfang des Jahres gebraucht. 
Die beiden hatten ihr bis-
heriges Leben in den USA 
verbracht. Zum Schluss leb-
ten sie in Pennsylvania. Es 
war klar, den Lebensabend 
in Deutschland verbringen 
zu wollen. Elizabeth führt 
ihre Liebe zu Deutschland 
auch auf Vorfahren aus der 
Gegend um Bremen zurück. 
Bei Jim ist es die deutsche 
Musik, die er nicht nur hört, 
sondern auch selbst zum 
Besten gibt. Seit über zehn 
Jahren hatten sie Kontakt zu 
Bekannten nach Bad Mer-
gentheim. Bei einem Besuch 
vor etwa einem Jahr in der 
Kurstadt wurden Nägel mit 
Köpfen gemacht. Über das 
Internet und mit Hilfe von 
Maklern begab man sich auf 
die Suche nach einer pas-
senden Wohnung. Jaskols-
kis fanden Gefallen an Dörz-
bach. Dort war gerade ein 
Mehrfamilienhaus am Son-
nenhang in Planung. Das 
Team im Dörzbacher Rat-
haus unterstützte vorbildlich 
die beiden bei ihrem Vorha-
ben, im Jagsttal heimisch zu 
werden. Bei dem Bauträger 
waren beide voll überzeugt, 
sich in guten Händen zu be-
finden. Elizabeth fand die 

Wohnung, die sie bis dato 
nur auf Zeichnungen und 
Skizzen kannte, einfach 
schön und toll. 
Innerhalb von drei Wochen - 
oder anders ausgedrückt: ei-
nen Tag vor dem Rückflug in 
die Staaten – war alles unter 
Dach und Fach. Die Finan-
zierung stand und der Notar-
vertrag war abgeschlossen. 
Jetzt wurde das, was man in 
den USA als Eigentum hatte, 
verkauft. 
Die Bauleiterin hielt die 
beiden mit Digitalfotos per 
Email über den Baufort-

schritt auf dem Laufenden. 
Wie vereinbart war die Woh-
nung pünktlich auf Ende Mai 
2014 bezugsfertig. Von der 
Qualität ist man immer noch 
begeistert. Möbelstücke, auf 
die beide nicht verzichten 
wollten, kamen per Contai-
ner zerlegt an. Inzwischen 
ist die Wohnung komplett 
eingerichtet. Von ihr aus er-
gibt sich ein fantastischer 
Blick über Dörzbach. 
„Ohne Vertrauen wäre dies 
Alles nicht möglich gewe-
sen“, resümiert Elizabeth 
zuversichtlich, aber auch mit 
einer Prise Stolz. Sie meint 
damit, wie sich beide auf alle 
anderen verlassen konnten: 
auf die Bediensteten im Bür-
germeisteramt, das Team 
des Bauträgers und die fi-
nanzierende Bank. Auf alle 
habe man bauen können, so 
die Neu-Dörzbacherin. 

Ein Bericht von Berthold Krist

Elizabeth & James Jaskolski in ihrem Übungsraum

Fortsetzung auf Seite 2

IBB Internationales Bankhaus Bodensee AG  
bezieht Filiale in der Ortsmitte von Gaisbach

IBB Internationales Bank-
haus Bodensee AG 
88045 Friedrichshafen   
Albrechtstr. 20 
www.ibb-ag.com

 
Bericht auf Seite  4

Wenn der Wind der  
Veränderung weht    Seite 6
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Die große Leidenschaft von 
Jim und Elizabeth ist die Mu-
sik. Als Duo waren sie in den 
USA viele Jahre unterwegs. 
Die Mountain Tops nennen 
sie sich, eine Reminiszenz 
an die Pocono-Berge im 
Nordosten von Pennsylva-
nia. Dort hatten sie seit 1996 
gemeinsam in deutschen 
Restaurants und auf unzäh-
ligen Oktoberfesten gespielt. 
Bei Jim hat die Musikerkar-
riere noch etwas früher be-
gonnen. In insgesamt drei 
Bands hatte er in verschie-
denen US-Bundesstaaten 
gespielt. Unter anderem 
kam er dabei auch mit dem 
Schlagerduo Adam & Eve 
zusammen.

Für den Laien hört es sich wie eine Kriegserklärung an. Jetzt will der Waldenburger Bürger-
meister Markus Knobel mit dem Hohenloher Landrat einen Strauß ausfechten. 
Hohenlohe ak-
tuell berichtete 
in seiner ersten 
Ausgabe, dass 
die Stadt Wal-
denburg einen 
Abwasserkanal 
quer durch ein 
zuvor verkauf-
tes Grundstü-
ckes verlegen 
ließ und die 
Bebauung des 
Areals dadurch 
erheblich ein-
schränkte. Den 
Geschädigten 
wollte der Schul-
tes auf Justiz-
wegen zwingen, 
dies zu allem Überfluss auch 
noch zu dulden. Selbst eine 
Stuttgarter Staranwaltskanz-
lei konnte den Richterspruch 
gegen die Stadt nicht verhin-
dern. Die Sache wäre somit 
erledigt gewesen. 
Jedoch nicht für Markus 
Knobel, er legte Berufung 
beim Oberlandesgericht in 
Stuttgart ein. Sollte er diesen 
Prozess verlieren, so seine 

Ankündigung, dann will er 
das Landratsamt in Haftung 
nehmen. Die Planungsar-
beiten für die Erschließung 
hatte nämlich das Kreistief-
bauamt ausgeführt. Selbst-
redend war die Leitungsfüh-
rung mit der Stadtverwaltung 
Waldenburg abgestimmt. 
Über eine Anwaltskanzlei 
ließ der Landrat jetzt klar 
stellen, das Kreistiefbauamt 

habe die Lage des Kanals in 
einer Gemeinderatssitzung 
vorgestellt. Die Kreisbehör-
de habe sogar die Sitzungs-
vorlage dazu ausgearbeitet. 
Der Waldenburger Stadtchef 
will von alledem nichts wis-
sen oder er verdrängt die 
Wahrheit. Hohenlohe aktu-
ell stellte er über eine Stutt-

Runde 2 wurde eingeläutet, ein Bericht von Berthold Krist
Stadt Waldenburg verkündet dem Landratsamt den Streit

Karikatur: Michaela Roll-Jazdz

Fortsetzung von Seite 1 
Von den USA  nach  
Dörzbach.

garter Anwaltskanzlei Post 
zu. Darin lässt er erklären, 
erst ein halbes Jahr später 
von dem falsch verlegten 
Kanal erfahren zu haben. 
Bei so viel Beteiligten kann 
es nichtsdestotrotz nur eine 
Wahrheit geben. Die Unter-
lagen zu der besagten Ge-
meinderatssitzung  liegen 
Hohenlohe aktuell vor. Diese 
bestätigen vollauf das Land-
ratsamt in Künzelsau.
Der Erste Landesbeamte 
Hans-Günter Lang setzte 
sich in der streitigen Angele-
genheit mit viel Engagement 
als Vermittler ein. Er hatte 
einen Lösungsvorschlag 
ausgearbeitet. Danach hät-
te der Geschädigte einen 
Ersatz für die Duldung des 
Kanals erhalten. Summen-
mäßig wäre das nur ein Teil 
von dem, was sich die Stadt-
verwaltung in der Sache 
insgesamt eingespart hat-
te. Der Deal sah weiter vor, 
dass Bürgermeister Knobel 
auf weiteres Prozessieren 
verzichtet. Den Beteilig-
ten zeigte man jedoch vom  
Balkon Hohenlohes aus nur 
die kalte Schulter.  

Kommentar siehe Seite 3   

INFO - Kasten:
Live - Volksmusik  
Hochzeiten, Geburtstage, 
Firmenveranstaltungen etc.
Mountain Tops
Elizabeth & James Jaskolski
Birkenhofstr. 24
74677 Dörzbach
07937 322 997
ejaskols@gmx.de

Ihrer Leidenschaft wollen 
sie natürlich auch in der 
neuen Heimat nachgehen. 
Die Mountain Tops können 
gerne für Familienfeiern, Be-
triebsfeste oder Vereinsver-
anstaltungen gebucht wer-
den. Deutsche Schlager mit 
diesem leichten amerikani-
schen Einschlag, sie gehen 
sofort ins Ohr.
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Es gibt Rathauschefs, wel-
che mit viel Geschick ver-
suchen,  einem Gerichts-
verfahren aus dem Wege 
gehen, zudem wenn es 
brenzlig wird und der 
Ausgang völlig ungewiss 
ist. Das ist mit Sicherheit 
viel vernünftiger und ef-
fizienter. Bestes Beispiel 
hierfür ist der Künzelsau-
er Bürgermeister Stefan 
Neumann. In seinem ers-
ten Amtsjahr brachte er 
im Zusammenhang mit 
Mehrkosten bei einem 
Regenüberlaufbecken die 
berühmte Kuh vom Eis. 
Damit konnte ein aufwän-
diger Prozess vermieden 
werden, dessen Ausgang 
ungewiss war. Alle Frakti-
onen lobten ihn seinerzeit 
für sein Verhandlungs-
geschick.  Es drängt sich 
geradezu der Eindruck 
auf, dass der Waldenbur-

Tobias Bäumlisberger

Kommentar:  ger Schultes sehr gerne 
prozessiert. Im Übrigen 
macht er davor  auch nicht 
im Privaten halt, wie das 
Streiten um die Neben-
kostenabrechnung mit 
seinem damaligen Ver-
mieter deutlich macht. 
Leider übersieht er, dass 
dies in der Öffentlichkeit 
ein schlechtes Bild auf 
ihn wirft und bereits vom 
Prozesshansel gespro-
chen wird. Trotzdem wäre 
es die eine oder andere 
Überlegung für ihn wert, 
wie man mit dem Rest der 
Welt vernünftig umgeht. 
Bei seinem Künzelsauer 
Kollegen könnte er viel-
leicht um Rat fragen, wie 
man denn diplomatisch 
Probleme löst. Sonst läuft 
er Gefahr, in knapp sechs 
Jahren nicht mehr wieder-
gewählt zu werden. Selbst 
im Künzelsauer Biergar-
ten am Kocherfreibad war 
dies ein Thema. Ein Wal-
denburger Bürger berich-
tete, seit Knobel gehe es 
mit dem Höhenstädtchen 
bergab. Kein Lidl mehr, 
kein Schwimmbad mehr, 
bald keine Schule mehr 
und mit Unternehmern 
wirft er sich auch über den 
Haufen. Waldenburg also 
leider auf dem Weg, nicht 
mehr ganz oben in Hohen-
lohe zu sein.

Schäffner Zenkert GmbH
Bauunternehmen, Baustoffe
Bachgasse 23 ● Mulfi ngen
Tel. (07938) 238 ● Fax 7336
Email: schaeffner-zenkert@t-online.de

Am Wasserturm 21 • 74635 Kupferzell • Tel. 07944 / 942894

Wir fertigen unsere Geländer nach Kundenwunsch, unser 
Geländer Reso in Edelstahl mit Resopalplattenfüllung 
(Farbe nach Wahl) für nur 350,- € / m inkl. Montage.  

Metallbau
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Geländer Reso 
mit Resopalplattenfüllung
350,00 € / m

• Balkongeländer
• Vordächer
• Rampen

• Stahltreppen
• Treppengeländer
• Sonderkonstruktionen
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Armin Pratz
Natursteine
Hintere Bachgasse 23
74677 Hohebach
Tel. 07937 / 801 48
Fax 07937 / 800 09
kontakt@pratz.de

Treppen ◦ Granit + Marmor ◦ Natursteine + Fliesen

jeden 1. Sonntag im Monat 
ist Schautag! 

13:00 Uhr bis 17:00 Uhr 

Besuchen Sie unsere Ausstellung und 
staunen Sie auf mehr als 400 qm über die 
Vielfalt an modischen und exklusiven 
Fliesen und Natursteinen. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Hohenlohe aktuell meldet exklusiv
IBB Internationales Bankhaus Bodensee AG  bezieht neue Filiale
Zum Jahresende wird die 
Künzelsauer Dependance 
des IBB-Bankhauses  in die 
neue Ortsmitte Gaisbach 
umziehen. Dort entstehen 
im Zentrum des Künzelsauer 
Stadtteils neue Wohnungen 
und auch Flächen für Ge-
werbe. Der Chef des Gene-
ralunternehmes für das Pro-
jekt Dieter Bäumlisberger 
freut sich ganz besonders, 
eine solche erfolgreiche und 
renommierte Bank für das 
Areal  gewonnen zu haben. 
Mit einem solchen Aushän-
geschild wird die Ortsmitte 
stark aufgewertet. Bei einer 
weiteren Gewerbeeinheit 
laufen gerade die Verhand-
lungen. Wir berichten jedoch 
erst darüber, wenn die Sa-
che in den berühmten tro-
ckenen Tüchern ist.
Die IBB AG wurde 1996 ge-
gründet, beschäftigt mittler-
weile rund 156 Mitarbeiter 
und hat ihren Hauptsitz in 
Friedrichshafen sowie auch 
eine Niederlassung in Kün-
zelsau, und zwar bisher in 
der Gartenstraße in Gais-
bach.  Einer ihrer Hauptak-
tionäre ist die Würth Finanz-
Beteiligungs-GmbH.
Der große Vorteil, den die 
IBB bietet, ist ihre Unabhän-
gigkeit von Produkten und 
Anbietern. Demnach kann 
dem Kunden auch das an-

Die Stadt Künzelsau hatte 
einen Wettbewerb für die 
Bebauung und Gestal-
tung der neuen Ortsmitte 
in Gaisbach ausgeschrie-
ben. Die Architekten Knorr 
& Thiele haben die beste 
Planung ausgearbeitet 
und vorgestellt, so ent-
schied der Künzelsauer 
Gemeinderat. Die Firma 

Info - Kasten:geboten werden, was für 
seine  persönliche Situation 
das Beste ist.
Zum Kundenstamm zählen 
Unternehmenskunden mit-
telständischer Firmen, Indi-
vidual-und Immobilienkun-
den. Der Geschäftsbereich 
“Private Banking“  bietet 
eine intensivere und spezi-
fischere Betreuung, als dies 
im Massengeschäft möglich 
ist.

Qualitätshaus Bäumlisber-
ger GmbH erhielt dann den 
Zuschlag für das Areal, zur 
Realisierung  einschließ-
lich der Vermarktung. Es 
entstehen 8 Wohnungen 
zwei Appartements und 
zwei Gewerbeeinheiten. 
Die Wohnungen werden 
zum Jahresende 2014 be-
zogen.

Die neue Ortsmitte in Gaisbach  ist momentan noch eine Baustelle. Bis zum Jahresende werden die 
Arbeiten abgeschlossen sein.
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Tel. 07940 / 596 30 ●  Amrichshausen

● Putz
● Stuck

● Estrich

Kürzlich fand im Rahmen ei-
ner Feierlichkeit die Einwei-
hung der Station für beson-
dere Betreuung in Schloss 
Stetten statt.
Bereits vor 30 Jahren be-
gann man, diesen außerge-
wöhnlichen Altersruhesitz 
aufzubauen. Er besteht aus 
einer vollintegrierten Kombi-
nation zwischen betreutem 
Wohnen und stationärer 
Pflege.
Die Besonderheit beim be-
treuten Wohnen ist, dass 
den Bewohnern mindestens 

Dement und dann eingesperrt?
Residenz Schloss Stetten geht ganz neue Wege

zwei Zimmer und Ehepaa-
ren sogar drei Zimmer zur 
Verfügung stehen. Solange 
wie möglich wird man in den 
Wohnungen ambulant ver-
sorgt. Erst  im Schwerstpfle-
gefall erfolgt eine Verlegung 
in die stationäre Pflegeein-
richtung.
In Schloss Stetten war man 
der Zeit schon immer ein 
wenig voraus und so wur-
de die Pflegeversicherung 
im Gegensatz zum übrigen 
Bundesgebiet schon im Jah-
re 1983 mit dem „Privaten 

Kranken-und Pflegeverein 
Schloss Stetten e.V.“  einge-
führt.
Für den Bau gab es im Üb-
rigen seinerzeit keine Zu-
schüsse, da man darauf 
bestand, die stationäre Pfle-
geeinrichtung mit Einzelzim-
mer auszustatten zu wollen. 
Was heute zum gesetzlichen 
Standard zählt, war damals 
mit baurechtlichen Schwie-
rigkeiten und Sanktionen 
verbunden.
Behördlichen Unmut zog 
man sich damals auch zu, 
da Tiere „vom Kanarienvo-
gel bis zum Pferd“ im be-
treuten Wohnen und auch in 
der Pflegeabteilung  von An-
fang an erlaubt waren. Heu-
te stellt dies keine größeren 
Probleme mehr dar.
Im Gegensatz zu anderen 
Einrichtungen weigerte man 
sich schon immer im Alters-
ruhesitz in Schloss Stetten, 
Menschen bei bestimmten 
Krankheitsbildern festzubin-
den  oder einzusperren. Auf 
Grund  sogenannten mög-
lichen Selbstgefährdungen 
wurden Betten, die bis auf 
den Boden heruntergelas-
sen werden können, sowie 
Suchgeräte für orientie-
rungslose Bewohner mitent-
wickelt.

Ein Blick von der Gartenfläche auf den Pavillon, anlässlich der 
Einweihung mit über 200 geladenen Gästen.

Eine Form der besonderen 
und in vieler Hinsicht huma-
nitären Betreuung wurde ge-
schaffen und wird bis heute 
auch so praktiziert.
Der Aus-und Umbau der Sta-
tion für besondere Betreuung 
ist ein weiterer bedeutender 
Meilenstein. Die Planung 
stützt sich nicht nur auf die 
neuesten psychologisch-
wissenschaftlichen Empfeh-
lungen, sondern auch auf 
die jahrelange Erfahrung mit 
den älteren Mitmenschen. 
So wird es immer eine offe-
ne Türe geben, denn auch 
ein Orientierungsloser weiß 
oder spürt, ob er eingesperrt 
ist oder nicht.
Zu den dortigen Beschäfti-
gungsangeboten, wie Sin-
gen, Spielen, Sport etc., 
sind alle immer recht herz-
lich eingeladen. Daran teil-
nehmen muss niemand, 
denn das Wort „muss“ ge-
hört nicht zum gebräuchli-
chen Vokabular in Schloss 
Stetten. Jeder „kann“ und  
jeder „darf“. Erzogen werden 
muss niemand, der ein wür-
devolles Leben gelebt hat 
und nun der Hilfe, nicht aber 
des Kommandos bedarf. 
Berthold Krist
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Am Seeleswald 1
74653 Künzelsau
Tel. 07940 / 81 79
Fax 07940 / 21 31 

Es ist schon hanebüchen, 
was derzeit es an kruden 
Debatten in Bezug auf Wind-
räder gibt. Zunächst einmal 
ist es Wille aller Parteien – 
quer durch die Bank -, die 
Energiewende zu schaffen. 
Unweigerlich gehören dazu 
Windkraftanlagen, die sich 
der Natur der Sache nach 
nicht im Verborgenen bauen 
lassen.
Landauf, landab haben wir 
gerade die Diskussionen 
über die Flächennutzungs-
pläne und welchen Stellen-
wert darin erneuerbare Ener-
gien haben sollen. Mancher 
auf der kommunalen Ebene 
lässt da im Hinblick auf die 
Gesetzeslage nicht die Kat-
ze komplett aus dem Sack. 
Folglich werden Diskussio-
nen auf Nebenkriegsschau-
plätzen geführt.
Fakt ist, das Baugesetz-
buch erlaubt Windräder als 
so genannte privilegierte 
Vorhaben bundesweit im 
Außenbereich. Im selben 
Paragrafen einige Absätze 
weiter schränkt der Gesetz-

Berthold Krist

Eine Analyse von Wenn der Wind der Veränderung weht
geber diese Begünstigung 
etwas ein. Über die Flä-
chennutzungspläne dürfen 
die Gemeinden und Ver-
waltungsgemeinschaften 
konzentrierend eingreifen. 
Werden solche Konzentra-
tionszonen auf kommunaler 
Ebene ausgewiesen, dann 
sind auf den übrigen Außen-
bereichsflächen solche An-
lagen verboten. Bleibt also 
beispielsweise eine Stadt 
in der Sache untätig, sind 
Windräder auf der gesamten 
Gemarkung im Außenbe-
reich möglich. 
Wird zum Instrumentarium 
des Flächennutzungspla-
nes gegriffen, dann sind 
eine kommunale Steuerung 
und Kanalisierung möglich. 
Und jetzt wird es heuchle-
risch, wenn der eine oder 
andere Kommunalpolitiker 
hinausposaunt, man zwinge 
die Städte und Gemeinden 
dazu, Gebiete für Windan-
lagen zu schaffen. Dies ist 
durch das Baugesetzbuch in 
Berlin im Bundestag schon 
längst entschieden worden: 
sie sind zulässig, kommunal 
dürft ihr aber regulieren.
Um ihren Bürgern den An-
blick von Rotoren zu er-
sparen, kommen manche 
kommunale Vertreter auf 
eine zunächst genial anmu-
tende Idee. Da man keine 
geeigneten Standorte habe, 
ziehe man das Flächennut-
zungsplanverfahren zwar 
ordnungsgemäß durch. 
Konzentrationszonen kann 
es dann aber keine geben. 

Würden die über 13.000 
Städte und Gemeinden so 
verfahren, wäre das Bauge-
setzbuch über die Hintertür 
ausgehebelt. Die Recht-
sprechung nennt das eine 
Verhinderungsplanung oder 
negative Planung. In der 
Vergangenheit haben die 

Verwaltungsgerichte diese 
Flächennutzungspläne für 
nichtig erklärt, so dass Wind-
räder wieder im gesamten 
Außenbereich möglich wa-
ren und sind. Ein wichtiger 
Aspekt, der gerne unter die 
gemeinderätlichen Teppiche 
gekehrt wird.
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Knobelecke: Aufgabe aus Erstausgabe
Wenn Hansi seinen Ball aus 
einer bestimmten Höhe senk-
recht fallen läßt, springt der Ball 
auf den dritten Teil der Fallhö-
he wieder zurück. Nach dem 
zweiten Aufprall sprang der Ball 
um einen Meter weniger hoch 
als nach dem ersten Aufprall. 
Aus welcher Höhe ließ Hansi den 
Ball fallen?

Schicken Sie die richtige 
Lösung bis 15.12.2014 an:  
Hohenlohe aktuell  
Robert-Bosch-Str. 4  
74653 Künzelsau 
oder per Email an:  
info@hohenlohe-aktuell.de
 
Es gibt tolle Preise zu 
gewinnen. Die 3 Gewinner 
werden in der nächsten 
Ausgabe veröffentlicht.

______________________  
Name:

 _____________________ 
Straße:  

______________________ 
PLZ / Ort:  

______________________
Lösung:  

Ein Zug mit zwei Waggons 
fährt mit 80 km/h von Ort 
X nach Ort Y, die 800 km 
voneinander entfernt liegen. 
Im Moment der Abfahrt be-
ginnt Fritz im Waggon B von 
einem Ende zum anderen 
und zurück zu laufen, mit 
einer Geschwindigkeit von 
100 cm/s. Bei der Ankunft 
in Ort Y hat Fritz bereits 720 

Lösung erklärt von  
Fritz Seiffert aus Sailach 
weil 2/3 von X/3  = 1 m ist.
2/3 • X/3 = 1  nach X aufgelöst
 X = 3/2 • 3 • 1 =  4,5 m 

Die Lokomotive mit Waggon A und Waggon B fährt von X nach Y

Heiko Starke, Bretzfeld
Antje Starke, Bretzfeld
Günther Seiler, Bretzfeld
Jürgen Kraus, Schöntal
Marcus Brand, Künzelsau
Tom Zisolnen, Bretzfeld
Hartmut Schubert, Öhringen
Familie Wichmann, Neuenstein
Kevin Würth, Bretzfeld
Martin Helber, Zweiflingen
Siegfried Müller, Öhringen
Helmut Krefting, Pfedelbach
Christine Hohenschläger, Krautheim
Pascal Roll, Öhringen
Heike Roll, Öhringen
Wolfgang Roll, Öhringen
Tanja Fischer, Windischenbach
Heidi Krefting, Pfedelbach
Stefan Wernado, Schöntal
Willi Cornelius
Susanne Helber, Zweiflingen
Jürgen Weber, Ingelfingen
Brigitte Götz, Krautheim
Dieter Hornung, Künzelsau
Lena Schirmer, Schöntal
Julian Schirmer, Schönal
Lukas Bauer, Pfedelbach
Werner Rezehak, Ingelfingen
Helen Keppler, Forchtenberg
Klaus Heger, Ingelfingen
Thorsten Filser, Schöntal
David Grumbt
Alexandra Herrmann, Öhringen
Fritz Seiffert, Waldenburg
Eberhard Löhlein, Pfedelbach
Philipp Weimann, Neuenstein
Karlheinz Schick, Öhringen
Christian Weller, Künzelsau

Richtige Lösungen sendeten ein:

komplette Hin- und Rück-
wege hinter sich. Die Länge 
von Waggon A ist die von 
Waggon B plus ein Viertel 
der Länge der Lokomotive. 
Die Länge der Lokomotive 
entspricht der Länge von 
Waggon A plus einem Fünf-
tel der Länge von Waggon 
B. Wie lang ist der Zug ins-
gesamt?

74653 Künzelsau • Kur 6
Tel. 07940 / 98 0 98
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Dörzbach, Birkenhofstraße

Wohnung Nr. 4 
85,76 m² 
137.900,- € 

letzte freie Wohnung!

Bezugsfertig ab sofort! 

Endenergiebedarf dieses Gebäudes:
kWh/(m²a)

10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 110 120 130 140 150 160 170 180 190 200 210 220 230 240 250 260 270 280 290 300 310 320 330 340 350 360 370 380 390 400 410 420 430 440

10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 110 120 130 140 150 160 170 180 190 200 210 220 230 240 250 260 270 280 290 300 310 320 330 340 350 360 370 380 390 400 410 420 430 440

Primärenergiebedarf:
kWh/(m²a)

98,6

26,7

Die Gewinner von jeweils einer 
dieser schönen Skulptur sind: 
Familie Wichmann, Neuenstein 
Kevin Würth, Bretzfeld
Thorsten Filser, Schöntal

132.900,- €

neuer Preis!
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Kupferzell • Haus Carl Julius

Gaisbach „Neue Ortsmitte“ - Gewerbeeinheit

Wohnung Nr. 1 
97,25 m² 
193.500,- €

Baubeginn Frühjahr 2015

Gewerbefläche 
Laden / Café / Bistro / Büro
215 m²

Mietpreis: 1.500,- € / Monat
Kaufpreis: auf Anfrage

Raumaufteilung nach  
Absprache möglich.

Bezugsfertig nach Absprache 

Endenergiebedarf dieses Gebäudes:
kWh/(m²a)

10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 110 120 130 140 150 160 170 180 190 200 210 220 230 240 250 260 270 280 290 300 310 320 330 340 350 360 370 380 390 400 410 420 430 440

10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 110 120 130 140 150 160 170 180 190 200 210 220 230 240 250 260 270 280 290 300 310 320 330 340 350 360 370 380 390 400 410 420 430 440

Primärenergiebedarf:
kWh/(m²a)

92,0

24,7
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Wohnung Nr. 3 
100,23 m² 
199.300,- €

Wohnung Nr. 2 
57,04 m² 
115.200,- €

Garagenstellplatz 
13.500,- €

Carport
8.500,- €

Auch kleinere Teilflächen zu vermieten! 

NEU
ERSTVORSTELLUG


